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P)enole ftîtb roafferlöSltd) unb beeinträchtigen ©erudj
unb ®efd)niad beä SBafferS in ber nad)haltigften SEBetfe.

3nertol bagegen ift frei non folchen'fd)äblid)en Beftanb»
teilen. SKber aud) bte SöfungSmittel non $nertol finb
ntdjt geruchlos unb fönnen an bas Sßaffer einen @e=

fdjmacf abgeben. ®S ift besßalb unbeblngt erforberlid),
bie .gnertolanftriche oöllig burcßftutrodnen,
ehe ba§ SBaffer, namentlich ba§ Srlnfroaffer, an bie mii
3nertol geftrid^enen glädjen gelangt. äßirb biefe Bor
ftd)tSmaßregel burdjgeffihrt, fo ergeben ftd) auS ber Ber
roenbung beS $nertol feinertei ©et) roier igfeilen, roaS beut
li<h au§ bem Umftanb heroorgeht, baß baS Qnertol bei

Srinfroafferletiungen großer ©täbte unb bei SEBafferbe»

hältern auf nieten Ijunberttaufenben non Quabratmetern
©treichfläche angeroenbet ift, ohne baß irgenbroeldje ©e=
fchmact§beeinträ(|tigung entfteht ober entftanben ift.

2Benn eS ftd) um ben fo wichtigen ©cßuh ber teuren
PafferleltungSbauftoffe hanbelt, fo ift eS ber 5Rül)e roert,
für bie ©chutsmafjnahmen bie nötige pit unb Sorgfalt
aufjuroenben.

ânettol roirb in ber Schweift fabriziert unb geliefert
non ber girma SRartin Heller & So., gnertolfabrif,
SGBallif eilen.

„Sloiöa".
Boben», äöanb» unb Scdenfonftruftion.

(Singefanbt.)

Siefe neue Sonftruftion nach ©throeijer patent
9ïo. 35565 befiehl aus gegoffenen ©chladenplatten mit
Stornierung. ©ie roirb für „Bobenfonftruftion" auS 5 bis
6 cm ftarfen ©chladenplatten mit fRunbeifen armiert,
©ie fann auch al§ „Soppelroanb" erfteHt werben. Be=
fonberS intereffant ift bie „Sedenfonftruftion" auS 2—3
cm ftarfen mit Betonrippen armierten platten.

Sie „Bobenfonftruftion" ift bor allem fauber, feuer»
unb fchaßficher unb eignet fid) als fertiger ©oben für
Bebenräume, ©ftrid), foroie audj als Ünterboben für
Sinoleum.

Sie „Sedenfonftruftion" (pafonb) ift ebenfalls feuer»
ficher unb bor allem rißfrei, ba bom ©ebälf abfolut un=
abhängig, ©benfo ift fie tfolierenb unb fd)a£(fid)er.

Sie „pattenzroifd)enmanb" ergibt eine folibe unb
rißfreie Srennmanb.

SBeitere Vorteile biefer neuen Sîonfiruftion finb ber
fchnelle Innenausbau unb ba bie „©chladenplatten"
troden finb, fann bas Berpußen ber SEBänbe unb Scden
fofort erfolgen unb bebeuten eine roefentlidje $eiter=
jparniS.

Sie pmentfchladenfteine getdEjnen fich auch &ur<h ein
geringes SRaumgewicht aus, ca. 1,1 t pro m° unb be»

fißen troßbem eine genügenbe geftigfeit. Betfuche an
ber eibgenöjfifchen äRaterialprüfungSanftalt geigten nadp
ftehenbe geft ig feiten bei freier 2 fettiger Stuflagerung unb
äRittellaft :

®imet»floneit Stüßroefte (Sltiftellajt ©iegungäa ®rucffeftigfeit
lidjt in kg *) feftiflfeit
cm kg/cm* kg/cm"

70X35X6 60 100 7,15 73
70X35X6 60 150 10,70 73
70X35X6 60 90 6,43 49
36X11X3 30 46 20,9 65
36X11X3 30 44 20,0 67

SSBeitere Berfuä)e bemiefen, baß foldje Patten eine
ausgezeichnete geuerbeftänbipfeit befißen:

„2 pobeftüde bon 20X14x3 cm würben auf eifer»
nen Patten bon 1 cm Side im @d)miebefeuer langfam

*) ©et ber jur SluSfübrmtg gelattgenbett oietfeittgen dünfparo
nung ber Patten tragen blefe jeboch bebeutenb mehr.

auf Botglut erbißt. Bad) 'A ftütibiger ©lüßbauer bei
800° C würben bie Stüde in ÏBaffer bon 15° C abge»
fä)tedt. Beibe pobeftüde blieben boOfornmen rißfrei
unb geigten Weber in ber gläcße noch an ben Tanten
lodere ober abbrödelnbe ©teilen".

SiefeS Baumaterial eignet fich fomit bortreffid) für
Innenausbau bon ©ebäuben, für gmifchenmänbe, Seden»
belag, ferner für ©aragen.

Bon SEBidßtigfeit für bie §altbarfeit folcher Äonftruf»
tionen ift, baß hierbei nur gut gelagerte Schladen
ohne ©chmefelrüdfiänbe Berwenbung ftnben unb bie
betonierten platten fobann längere $eit gelagert werben
bebor fie berfefct werben. Saburch erzielt man erftenS
eine gute ^altbarfeit unb zweitens hoben fich bamit
bie ©chwinberfcheinungen auSgewirft, fo bah am Bau=
werf bie IRifegefahr herabgefeht wirb.

SllS Sedenbelag fommen berfd)iebene SluSführungS*
möglichfeiten bor. ©ntweber bienen leichte ©ifenprofile
als Sragfonfiruftion ober bie Berbinbungen ber Schladen»
platten werben aus leicht armiertem, tragfähigem $e=
mentmörtel auSgebilbet. ©inb bie ©tüfjweiten größere,
fo fönnen bie 2irmierungSeifen einer folchen Scde an
baS |wlz' ober ©ifengebälf beS SachftuhleS befefügt
werben, wie bieS 3. B. an ber Sede beS groffen ©aaleS
ber Schweiz. ÜWuftermeffe in Bafel gefdiah- Sie ganfte
©aalbede befi|t 41,8 m Sänge auf 20 m Breite. Sie
©chladenplatten liefert babei gewölöte, profilierte unb
ebene Seile mit ber gleichen Seichtigfeit ausführen. Sie
ganfte Sede ift mittelft ber SlrmierungSeifen am eifernen
Sadhftuhle aufgehängt. Sie patten befifjen nur 3 cm
©tärfe. gelber bon 1,75 m ©tüfcweite finb bon meh=

reren Arbeitern miteinanber begehbar. Siefe SluSfüh»
rungSweife benötigte naturgemäß nur eine leichte ©e=

rüftung unb ließ fid) in furjer ausführen. Sie
linterfeite erhielt einen ®alfderpu|. Bei ber Beftd)tigung
fonnten bafelbft feine fRiffe fonftatiert werben.

Um über bie Sragfäljigfeit einer folchen PafonbS»
fonftruftion eine Angabe zu erhalten, würbe eine folçhe
auf bem Sagerplaß ber girma 51. Billa im Sreifpiß»
Bafel bis zum Bruch belaftet, Sie unterfuchte Sede
befteht aus 3 cm ftarfen ©chladenplatten in ©ifenbeton»
halfen gelagert, welche ihrerseits wieber mit ben Slrmte»
rungSeifen an einer §offtfonftruftion aufgehängt finb.
Ser Slbftanb ber Slufhängung beträgt ftirfa 80 cm. ©in
folcheS gelb bon 80 x 80 cm würbe mit aufgefd)i<hte*
ten gmxentfäden fuEgeffibe belaftet. Bei 500 kg Bela=
ftung mar eine ftd^tbare Surdjbiegung eingetreten, ohne
baß aber mehr als einige |>aarriffe ber „SlbiHabede"
fid) gegeigt hatten. Bei 600 kg bergrößerte fich
©enfung unb aud) bie mittleren ©chladenplatten riffen,
oßne baß aber ber Berbanb ftwifchen patte unb äRörtet
ganz jerftört mürbe. Sie BelaftungSprobe würbe bamit
abgebrochen. Sie §öd)ftlaft betrug alfo pro 1 m® 1 t.
Ser barunter befinbliche Boben bon 80 cm ©tüßmeite
unb aus 6 cm ftarfen ©chladenplatten befteßenb, würbe
mit 900 kg belaftet, b. h- 1,4 t pro 1 m*, oßne baß
fid) Biffe zeigten. Botentinhaber biefer neuen Äonftruf»
tion ift 5lngelo Billa, borm. ©chladenberwertungS»
SlftiengefeHfäjaft BafelsSreifpiß.

9er$(lieäeat».
f Brchttcft Bntott Subrotg » ©(hieß in ©t. ©aEtn

ift am 12. Slpril geftorben.

f ©d)ïoff«ï«teiftcr Äarl Bolzhaufer=^app in Bafel
ift am 12. Épril geftorben.

f Qafob gei 2Sibmer tn Bitnau
ftarb am 12. Dlpril nadß langer Kranfheit im Biter oon
63 fahren.
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Phenole sind wasserlöslich und beeinträchtigen Geruch
und Geschmack des Wassers in der nachhaltigsten Weise.
Jnertol dagegen ist frei von solchen'schädlichen Bestand-
teilen. Aber auch die Lösungsmittel von Jnertol sind
nicht geruchlos und können an das Wasser einen Ge-
schmack abgeben. Es ist deshalb unbedingt erforderlich,
die Jnertolanstriche völlig durchzutrocknen,
ehe das Waffer, namentlich das Trinkwasier, an die mii
Jnertol gestrichenen Flächen gelangt. Wird diese Vor
sichtsmaßregel durchgeführt, so ergeben sich aus der Ver
wendung des Jnertol keinerlei Schwierigkeiten, was deut
lich aus dem Umstand hervorgeht, daß das Jnertol bei

Trinkwafferleitungen großer Städte und bei Wafferbe-
hältern auf vielen Hunderttausenden von Quadratmetern
Streichfläche angewendet ist, ohne daß irgendwelche Ge-
schmacksbeeinträchtigung entsteht oder entstanden ist.

Wenn es sich um den so wichtigen Schutz der teuren
Wasserleitungsbaustoffe handelt, so ist es der Mühe wert,
für die Schutzmaßnahmen die nötige Zeit und Sorgfalt
aufzuwenden.

Jnertol wird in der Schweiz fabriziert und geliefert
von der Firma Martin Keller à Co., Jnertolfabrik,
Wallisellen.

„Avilla".
Boden-, Wand- und Deckenkonstruktion.

(Eingesandt.)

Diese neue Konstruktion nach Schweizer Patent
No. 35565 besteht aus gegossenen Schlackenplatten mit
Armierung. Sie wird für „Bodenkonstruktion" aus 5 bis
6 em starken Schlackenplatten mit Rundeisen armiert.
Sie kann auch als „Doppelwand" erstellt werden. Be-
sonders interessant ist die „Deckenkonstruktion" aus 2—3
em starken mit Betonrippen armierten Platten.

Die „Bodenkonstruktion" ist vor allem sauber, feuer-
und schallsicher und eignet sich als fertiger Boden für
Nebenräume, Estrich, sowie auch als Unterboden für
Linoleum.

Die „Deckenkonstruktion" (Plafond) ist ebenfalls feuer-
sicher und vor allem rißfrei, da vom Gebälk absolut un-
abhängig. Ebenso ist sie isolierend und schallsicher.

Die „Plattenzwischenwand" ergibt eine solide und
rißfreie Trennwand.

Weitere Vorteile dieser neuen Konstruktion sind der
schnelle Innenausbau und da die „Schlackenplatten"
trocken sind, kann das Verputzen der Wände und Decken
sofort erfolgen und bedeuten eine wesentliche Zeiter-
sparnis.

Die Zementschlackensteine zeichnen sich auch durch ein
geringes Raumgewicht aus, ca. 1,1 t pro m° und be-
sitzen trotzdem eine genügende Festigkeit. Versuche an
der eidgenössischen Materialprüfungsanstalt zeigten nach-
stehende Festigkeiten bei freier 2 seitiger Auflagerung und
Mittellast:
Dimensionen Stützweite Einzellast Bicgangs- Druckfestigkeit

licht in stA ') festigkeit
cm

70X35X6 60 100 7,15 73
70X35X6 60 150 10,70 73
70X35X6 60 90 6,43 49
36X11X3 30 46 20,9 65
36X11X3 30 44 20,0 67

Weitere Versuche bewiesen, daß solche Platten eine
ausgezeichnete Feuerbeständigkeit besitzen:

„2 Probestücke von 20X14x3 em wurden auf eiser-
neu Platten von 1 em Dicke im Schmiedefeuer langsam

*) Bei der zur Ausführung gelangenden vierseitigen Einspan-
nung der Platten tragen diese jedoch bedeutend mehr.

auf Rotglut erhitzt. Nach stündiger Glühdauer bei
800° 1! wurden die Stücke in Wasser von 15° 0 abge-
schreckt. Beide Probestücks blieben vollkommen rißfrei
und zeigten weder in der Fläche noch an den Kanten
lockere oder abbröckelnde Stellen".

Dieses Baumaterial eignet sich somit vortresfich für
Innenausbau von Gebäuden, für Zwischenwände, Decken-

belag, ferner für Garagen.
Von Wichtigkeit für die Haltbarkeit solcher Konstruk-

tionen ist, daß hierbei nur gut gelagerte Schlacken
ohne Schwefelrückstände Verwendung finden und die
betonierten Platten sodann längere Zeit gelagert werden
bevor sie versetzt werden. Dadurch erzielt man erstens
eine gute Haltbarkeit und zweitens haben sich damit
die Schwinderscheinungen ausgewirkt, so daß am Bau-
werk die Rißgefahr herabgesetzt wird.

Als Deckenbelag kommen verschiedene Ausführungs-
Möglichkeiten vor. Entweder dienen leichte Eisenprofile
als Tragkonstruktion oder die Verbindungen der Schlacken-
platten werden aus leicht armiertem, tragfähigem Ze-
mentmörtel ausgebildet. Sind die Stützweiten größere,
so können die Ärmierungseisen einer solchen Decke an
das Holz- oder Eisengebälk des Dachstuhles befestigt
werden, wie dies z. B. an der Decke des großen Saales
der Schweiz. Mustermesse in Basel geschah. Die ganze
Saaldecke besitzt 41,8 m Länge auf 20 va Breite. Die
Schlackenplatten ließen dabei gewölbte, profilierte und
ebene Teile mit der gleichen Leichtigkeit ausführen. Die
ganze Decke ist mittelst der Armierungseisen am eisernen
Dachstuhle aufgehängt. Die Platten besitzen nur 3 em
Stärke. Felder von 1,75 m Stützweite sind von meh-
reren Arbeitern miteinander begehbar. Diese Ausfüh-
rungsweise benötigte naturgemäß nur eine leichte Ge-
rüstung und ließ sich in kurzer Zeit ausführen. Die
Unterseite erhielt einen Kalkverputz. Bei der Besichtigung
konnten daselbst keine Risse konstatiert werden.

Um über die Tragfähigkeit einer solchen Plafonds-
konstruktion eins Angabe zu erhalten, wurde eine solche
aus dem Lagerplatz der Firma A. Villa im Dreispitz-
Basel bis zum Bruch belastet. Die untersuchte Decke

besteht aus 3 em starken Schlackenplatten in Eisenbeton-
balken gelagert, welche ihrerseits wieder mit den Armie-
rungseisen an einer Holzkonstruktion aufgehängt sind.
Der Abstand der Aufhängung beträgt zirka 80 em. Ein
solches Feld von 80 x 80 em wurde mit aufgeschichte-
ten Zementsäcken sukzessive belastet. Bei 500 KZ Bela-
stung war eine sichtbare Durchbiegung eingetreten, ohne
daß aber mehr als einige Haarrisse der „Avilladecke"
sich gezeigt hatten. Bei 600 vergrößerte sich die
Senkung und auch die mittleren Schlackenplatten rissen,
ohne daß aber der Verband zwischen Platte und Mörtel
ganz zerstört wurde. Die Belastungsprobe wurde damit
abgebrochen. Die Höchstlast betrug also pro 1 m^ 1 t.
Der darunter befindliche Boden von 80 em Stützweite
und aus 6 em starken Schlackenplatten bestehend, wurde
mit 900 KZ belastet, d. h. 1,4 t pro 1 m^, ohne daß
sich Risse zeigten. Patentinhaber dieser neuen Konstruk-
tion ist An gelo Villa, vorm. Schlackenverwertungs-
Aktiengesellschaft Basel-Dreispitz.

SmcdieSê»«».
-s- Architekt Anton Ludwig-Schieß in St. Gallen

ist am 12. April gestorben.
-s- Schloffermeister Karl Bolzhauser-Kapp in Basel

ist am 12. April gestorben.
-j- Zimmermeister Jakob Fei-Widmer in Altnau

starb am 12. April nach langer Krankheit im Alter von
63 Jahren.
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